
illige Erscheinung ist der Agrarierführer
ver wegen seines Körperumfangs kurz
rtel" genannt wird. Sein Hauptkenn-
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m des Reichstags sind verschiedene
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großen  Zcitungskatalog pro 1913, einem

Nachschlagewerkersten Ranges , tritt die
ledttio« Iuvatideudanii, ZLerltn, jetzt an die

Das 549 Seiten starte Buch präsentiert sich
übersichtlicher Ausmachung und enthält neben
,en Angaben das Verzeichnis der im Inlands
lages - und Fachzeitungen in zweckmäßig ge.
nsolge unter weitestgehenderBerücksichtigung
landes. Der Katalog dürste zweifellos all-
sse erregen und von jedem Fachmann gern
:nommen werden.
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jenen Kreisen, das wissen Sie ja . Eine
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Und dieser Sonne beglückter Priester zu
rd die schönste Aufgabe meines Lebens
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Zhrer freundlichen Einladung nicht Folge
: mein Herz mich in Marthas Nähe zieht.
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und kann mich ungestört meinem Lieb

ie meinen kleinen deutschen Engel mit
isreinen Kinderherzen und wachen Sie
ie bisher , mit all Ihrer reichen Liebe.
M sich damit zu ewiger Dankbarkeit

Ihren ganz ergebenen
Henry Brilon ."

verde ihn küssen, den deutschen Engel,
,iem Herzen so nahe steht," flüsterte das
zärtlich , „und über ihn wachen, wie eine

Mutter über ihr einziges Kind ."
s sie noch einmal den Brief aufmerksam
rschloß ihn in einem Fach ihres Schreib«
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Der Friede aus dem Balkan in Sicht.
Konstantinopel , 22. Jan. Der  Große Rat

sprach sich für  Annahme der Note der Mächte
und Abschluß des Friedens aus.

Der Große Rat hat es geraten, der morgige
Familienrat, also in letzter Linie der Großherr selbst,
werden den Beschluß fassen. Es werden also
die Friedensverhandlungen in London wieder ausge¬
nommen werden können. Der Friede selbst ist da¬
mit noch nicht geschloffen; es bleibt vor allem eben
noch die künftige türkisch-bulgarische Grenze festzu¬
setzen. Der Rat der Mächte bezog sich nur auf die
Festung Adrianvjiel, die den Bulgaren übergeben
werden soll. Voraussichtlich werden die türkischen
Bevollmächtigten nun eine neue Grenze in Vorschlag
bringen. Diese Verhandlungen, neben einer Anzahl
Nebenfragen, wie Kriegsentschädigung, Uebernahme
eines Teils der türkischen Staatsschuld durch die
Balkanverbündeten, werden dann die nächste Zeit
aussüllen, und erst nach ihrer Erledigung kann vom
Friedensschluß die Rede sein. Alle Schwierigkeiten
sind dann aber noch nicht überwunden, nur scheidet
damit die Türkei als Hauptbeteiligter aus. Die Ver¬
teilung der Beute unter den Verbündeten selbst, ins¬
besondere die Frage von Saloniki, wird nicht ohne
Schwierigkeiten gelöst werden können. Und drohend
erhebt sich dann die albanische Frage, bei der die
Mächte in erster Linie nun beteiligt sind, und au-*-die Behandlung oer Inseln wirv keineswegs leicht
sein, von der rumänisch-bulgarischen Grenzfrage noch
abgesehen, die sich nach den Versicherungen der Be¬
teiligten ja günstig entwickeln soll. Jedenfalls ist
aber ein guter Schritt in der Richtung auf den
Frieden auf dem Balkan nunmehr getan.

Wien,  23 . Januar . (Priv -Tel.) Der Kom¬
mandant jener Heereskörper, bei denen infolge des
Balkankrieges  ein Teil der Reservemann¬
schaften zu außerordentlichen aktiven Dienst¬
leistungen einberufen wurden,  hat von der
Heeresleitung Befehl erhalten, von dielen Mannschaften
den Teil, bei dem besonders zu berücksichtigende
Gründe vorliegen, nach der Heimat zu ent¬
senden.  Ein solcher Befehl ist auch an den Kom¬
mandanten der beiden Landwehrabteilungen ergangen.
Mit diesen Entlassungen wird schon heute begonnen
werden.

Paris , 23. Jan . Das „Journal " läßt sich
aus Wien melden, daß in dortigen politischen Kreisen
eine Nachricht von großer Wichtigkeit verbreitet
werde. Cs soll nämlich zwischen Rußland und
Oesterreich  eine völligeEinigung  über die
albanische Frage erzielt worden sein und zwar durch
die Vermittlung der deutschen Regierung, obwohl noch
vor 2 Wochen auf der Botschafter-Konferenz zwischen
den beiden Regierungen eine unüberbrückbare Kluft
zu bestehen schien.

Berlin,  22 . Jan . Der Kaiser  empfing heute
Mittag den als Botschafter in Rom in Aussicht
genommenen Gesandten Frhr. v. Ienisch,  welcher
auch zur Frühstückstafel geladen war.

Berlin,  23 . Jan . Der römische Vertreter
der Mailänder „Perseveranza" hatte eine Unterred¬
ung mit dem deutschen Staatssekretär v. Jagow,
der erklärt haben soll, daß der Augenblick der.großen
internationalen Krise noch nicht überwunden sei, und
daß Deutschland deshalb mit aller Beschleunigung
die militärischen Rüstungen beendigen müsse. Ob
fick der Staatssekretär wirklich so geäußert hat,
bleibt natürlich abzuwarten. Jagow ist übrigens
gestern von Rom nach Berlin abgereist.

Burg  bei Magdeburg. 23. Jan . Beim Ab¬
flug  ins Manövergelände stürzte  der Mars-
DoppeldeckerL 78 beim Nehmen einer Linkskurve
aus einer Höhe von 15 Meter. Der Führer Leut¬

nant v. Schetle  wurde schwer verletzt  und
bewußtlos ins Lazarett verbracht. Sein Begleiter,
Leutnant Schlegel , war sofort tot.  Das
Flugzeug ist stark beschädigt.

Mülhausen  i . E.. 21. Jan . In der ver¬
gangenen Nacht wurde in dem Bureau des ftädt.
Schlachthauses eingebrochen und der Kassenschrank
zum Teil demoliert. Die Diebe erbeuteten dabei
gegen 3000 Mk. Schwere Einbrüche  erfolgen
zur Zeit hier alle paar Tage. Es scheint, daß eine
gut organisierte Bande sich die hiesige Stadt und
deren Umgebung als Operationsfeld auserlesen hat.
Vor 2 Wochen wurde in der Modenheimer Mühle
der Geldschrank zum Fenster hinaustransporiiertund
später im Feld erbrochen aufgefunden. Ebenso zeigte
sich bei einem Einbruch in das Bureau des Bau¬
geschäfts Züblin in Dörnach die Einbrecher als be¬
sondere Spezialisten in der Behandlung von Kaffen-
schränken.

Liverpool,  23 . Jan . Der große englische
! Dampfer „Ulstermoore"  ist bei Cosby ge-
- strandet  und fast völlig zerstört. Das Schiff wird
! samt seiner Ladung als verloren angesehen. Die
! Rettung der MaMchaft und Passagiere konnte nur

unter sehr großeĤ chwierigkeiten beendet werden.
Ein weiteres Telegramm meldet hierzu, daß es sich

i um ein 4mastiges Schiff von 6411 Tonnen Wasfer-
- Verdrängung handelt. Durch die Vernichtung des

Schiffes wird den beteiligten Versicherungen ein
Schaden von 4 Millionen Mk. entstehen. Das

> Kckuff k>" »

^ nach Liverpool verlassen.
! Württemberg.
« -

Stuttgart.  22 . Jan . In der heutigen Sitzung
der Zweiten Kammer  wurde überraschenderweise
die Etatsberatung zu Ende geführt, nachdem alle
Parteien freiwillig auf einen dritten Redner zum
Etat Verzicht geleistet hatten. Zunächst äußerte sich
Justizminister Dr. v. Schmidlin  über verschiedene
Angelegenheiten des Justizetats. Er erklärte sich
mit den Ausführungen des Abg. v. Gauß über die
Frage des Hilfsrichterwesens durchaus einverstanden
und erklärte, es sei höchste Zeit, die Verhältnisse am
Stuttgarter Landgericht zu bessern. Die vom Abg.
v. Gauß verlangte fünfte Zivilkammer bei diesem
Landgericht begrüße er. Unter Hinweis auf die sehr
ungünstigen Besörderungsverhältnisse in der Justiz
in den letzten Jahren trat der Justizminister für die
Umwandlung der Hilfsrichterstellen ein und freute
sich über die Bereitwilligkeit des Hauses, die zur
Beseitigung des Hilfsrichterwesens im Etat gefor¬
derten 25 neuen Richterftellen zu genehmigen. Die
Zahl der Untersuchungsfälle habe im Lande erheblich
abgenommen. Abg. Hey mann (Soz .) bemerkte
gegenüber dem Kriegsminister, daß es diesem nicht
gelungen sei, die Boykotterklärung der Wirtschaften
zu rechtfertigen. Uebergehend zu den politischen
Verhältnissen im Lande betonte er, daß ein Block
der Linken nicht bestehe und daß die Sozialdemo¬
kratie es ablehnen könne, einem solchen je anzu¬
gehören. Der Redner konstatierte eine wesentliche
Aenderung in der Regierungspolitik und beschäftigte
sich dann mit der Erklärung des Ministers des
Innern gegen die Sozialdemokratie. Der erste Teil
dieser Erklärung könne ihn befriedigen, da die Sozial¬
demokratie von dem Mitglied einer Regierung nicht
mehr erwarten bzw. verlangen könne. Bezüglich des
letzteren Teils warf er dem Minister vor, er habe
sich der oberflächlichsten Mittel der Antisozialen be¬
dient, einen Ausdruck, den der Präsident rügte.
Heymann wies die Ausjührungen des Ministers zu¬
rück. Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker  sprach
dann über verschiedene Fragen des Verkehrswesens. ,
Zur Frage der Eisenbahnvereinheitlichung erklärte er, !
daß er auf seinem bisherigen Standpunkt stehen!
bleibe und daß er seine politische Aufgabe dahin i
definieren müsse, für die Gegenwart das Augenmerk

auf das Erreichbare zu richten, das zur Zeit die
Einzelmaßnahmen seien. Der Ministerpräsident er¬
klärte sich bereit einer mäßigen Herabsetzung der
Telephongebühren auf dem Lande näherzutreten. D.e
Vorarbeiten wegen der Elektrisierung der Bahnen
seien noch nicht zum Abschluß gekommen. Zum
Schluß bemerkte der Minister, es scheine als ob die
Linke mit Genugtuung begrüßen würde, wenn die
Regierung plötzlich furchtbar reaktionär wäre; diesen
Gefallen werde ihr die Regierung aber nicht tun.
Der Kultminister und der Abg. Wolf (B K.) sowie
der Abg. Andre (Z .) erklärten, auf die Ausführungen
Heymanns bei Gelegenheit zurückzukommen. Abg.
Dr. v. Mülberg er.  der die zweite Reihe der
Etatsredner schloß, wünschte wenigstens eine Elektri¬
sierung der Vorortsbahnen. Die Frage der Simultan¬
schule könne nicht als abgetan gelten. Im übrigen
polemisierte der Redner gegen die Sozialdemokratie,
die so lange nicht von praktischer Mitarbeit reden
könne, als sie nicht die Konsequenzen aus den Be¬
schlüssen zu ihren Anträgen ziehe und den Etat be¬
willige. Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen
wurde der Etat an den Finanzausschuß verwiesen,
ebenso das Gesetz betreffend die Giltigkeitsdauer der
Katasterfteuern und der Entwurf betreffend die
Aenderung des Gesetzes über einen Zuschlag zu den
Gerichtskosten und Nolariatsgebühren.

Die Generaldebatte zum Etat  hat die
politischen Ereignisse der letzten acht Tage in unserer
erw"arlel̂ ätte' rn"8er Meinung, daß alle die vielen
Nachwehen des Wahlkampfes, die Verschiebung der
Partetverhällmffe ihrer Slärke und ihrem Zusammen¬
hang nach, sowie die Wirkung der Präsidentenwahl
nun zu einer Generalabrechnung führen würden, sah
sich enttäuscht. Im Lande draußen hat man um so
angenehmer den guten Willen zu sachlicher Arbeit,
der aus der Debatte erkennbar wurde, begrüßt; am
meisten aber den Beschluß des Seniorenkonvents,
die Erledigung des Etats im Vergleich mit früheren
Jahren erheblich zu beschleunigen und bei der General¬
debatte sogar auf die mit Recht so gefürchtete dritte
Rednergarnitur zu verzichten, die sonst wohl den
kaum zurückebbenden Redestrom wieder ins uferlose
zu verbreitern pflegte. Selbst vom Ministertisch
wurden diese Bestrebungen geflissentlich unterstützt,
so daß man auf der Journalistentribüne, wo der
Redeschwall von jeher am schmerzlichsten empfunden
wurde, sich jetzt in die Hoffnung zu wiegen beginnt,
die neue Zweite Kammer werde sich im Gegensatz
zur letzten erst recht als arbeitstüchtig erweisen durch
die Beherzigung des schönen Mahnworts:

Sag ', was du willst, klar und bestimmt,
Laß' alles unvernünft 'ge Quälen!
Wer nutzlos unsere Zeit uns nimmt,
Bestiehlt uns , — und du sollst nicht stehlen!

An Auseinandersetzungen der Parteien und der Minister
mit den einzelnen Parteien hat es natürlich nicht
ganz gefehlt. Ereignisse von solcher Tragweite wie
der Rücktritt des Slaatsministers v. Pischek,  von
dem der Abg. v. Gauß  behauptete, er sei wegen
seiner Stellungnahme in der Frage der Kreisregierungen
„ausgeschifft" worden, boten reichlichen Anlaß zum
debattieren. Die finanzielle Trennung von Staat
und Kirche scheint von der Regierung weiter betrieben
zu werden; wenigstens wurde das Erscheinen der
mit so viel Vorstudien und Berechnungenverbundenen
Denkschrift für das Ende dieses Jahres angekündigt.
Zu einer Jesuitendcbalte kam es erfreulicherweise
nicht. Der Finanzminister halte in der Debatte,
dank seinem günstigen Etat, einen leichten Stand,
zumal als er die Hoffnung, daß er die Mehrauf¬
wendung für die jetzt endlich kommende Wegeoidnung
in den nächsten Etat einstellen könne, mit dem Vor¬
schlag verband, die Erhöhung des Existenzminimums
bei der Einkommensteuer nicht für sich, sondern zu¬
sammen mit der Frage der Steuerreform überhaupt
zu behandeln. Auch der Kriegsminister und der
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Justizminister befanden sich in ziemlich gutem Ein¬
klang mit dem Hause . Nächste Woche wird für
eine Weile Schluß gemacht , um der Finanzkommission
Zeit für eine beschleunigte Beratung des Etats zu
gewähren.

Stuttgart , 33 . Jan. Die  Zweite Kammer
beriet heute zunächst über den Gesetzentwurf betr.
Verlängerung des Gesetzes über die Grund - , Ge¬
bäude - und Gewerbesteuer  und nahm einen
Antrag Eisele (Bp .) an , durch den die Verlängerung
nur für zwei statt für vier Jahre beschlossen wurde.
Redner aller Parteien unterstützten den Antrag , um
eine Beschleunigung der Steuerreform zu veranlassen.
In der sodann folgenden ersten Beratung des
Elsenbahnbaukreditgesetzes wünschte Andre (Z .) eine
Verbindung des Kinzigtales mit dem oberen Neckar¬
tal durch entsprechenden Ausbau der Bahn von
Schömberg nach Rottweil und erklärte die Bereit¬
willigkeit seiner Partei , noch weitere Mittel für den
Bau von Unterbeamten - und Arbeiterwohnhäusern
zu bewilligen . Der Abg . Wieland (DP .) wünschte
u . a . daß die Post den Pferdebetrieb aufgebe und
ganz zum Automobilverkehr übergehe . Minister¬
präsident Dr . v . Weizsäcker  betonte , daß das,
was an zweigleisigen Bauten vorgesehen sei, ein
Minimum darstelle und daß für Stuttgart in den
letzten 15 Jahren nur der vierte Teil des Gesamt¬
aufwands für Eisenbahnen verwendet worden sei,
obwohl seine Einnahmen 30 Prozent der Gesamt¬
einnahmen ausmachen . Die Wünsche Wielands nach
Autopost seien verfrüht . Bezüglich der Nebenbahnen
habe die Regierung getan , was sie tun konnte . Auf
neue Bahnen könne sie sich nicht festlegen , denn
man wisse nicht, wie die Kreditoerhältnisse sich ge¬
stalten , und ob es gelinge , den Eisenbahnreservefonds
auf mehr als zehn Millionen zu bringen . Die
Rentabilität der Nebenbahnen sei nicht sehr erfreulich.
Dr . v . Kiene (Z .) erwiderte , daß die Hauptbahnen
von den Nebenbahnen befruchtet würden und be¬
dauerte , daß die vom Hause als bauwürdig be-
zeichneten Bahnen noch nicht gesetzlich festgelegt seien.
Die Aufstellung eines Bauprogramms würde zur
Beruhigung des Landes dienen . Im weiteren Ver¬
laufe der Debatte , an der sich die Abg . Karges
(BK .), Storz (Vp .) , Neßler (Z ) und Kenngott
(S .) beteiligten , wurden zahlreiche Einzrlwünsche
laut , auch wurde das Verlangen nach Aufstellung
eines Bauprogramms mehrfach wiederholt.

Seine Majestät der König  hat in Ge¬
nehmigung ihrer Abschiedsgesuche mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt v. Rampacher,
Generalleutnant und Kommandeur der 38 . Division,
unter Enthebung von dem Kommando nach Preußen,
und unter Verleihung des Großkreuzes des Friedrichs¬
ordens ; v. Oßwald,  Generalmajor und Komman¬
deur der 53 . Infanterie -Brigade (3. Kgl . Württ .),
dieser unter Verleihung des Charakters als General¬
leutnant ; Böhringer,  Oberstleutnant z. D . und
Kommandeur des Landwehrbezirks Calw  mit der
Erlaubnis zum Tagen der Uniform des 8 . Jnfanteri-
Regiments Nr . 126 Großherzog Friedrich von Baden
und unter Verleihung des Ehrenkreuzes des Ordens
der Württemberischen Krone den Abschied bewilligt.

Stuttgart,  22 . Januar . In Gegenwart des
Königs  und der Königin wurde gestern abend im
Landesgewerbemuseum ein Gesellschaftsabend
veranstaltet , zu dem die Förderer und Gönner des
Museums . Vertreter der Industrie , Finanz und Kunst,
der staatlichen und städtischen Behörden erschienen
waren und wobei Geheimrat Dr . Jessen . Direktor
des Berliner Kunstgewerbemuseums einen Vortrag
über den Wert der alten Meisterstücke für das Kunst¬
gewerbe unserer Zeit hielt . Daran schloß sich ein
Rundgang durch die Sammlungen.

Stuttgart,  21 . Januar . Eine Landeskon¬
ferenz der württ . Konsumvereine,  dis im
Bürgermuseum in Stuttgart stattfand , beschloß nach
einem Referat des Sekretärs Feuerstein folgende
Erklärung: „Die von 235 Delegierten aus
67 Vereinen mit rund 90 000 Mitgliedern (Familien)
besuchte Landeskonferenz der württ . Konsumvereine
protestiert  gegen die falsche Darstellung in den
Eingaben und Resolutionen des Württ . Bundes für
Handel und Gewerbe und des Verbandes der Rabatt¬
vereine , als ob die Konsumvereine in ihrer Steuer¬
leistung irgendwelche Bevorzugung erfahren würden
oder nicht genügend besteuert wären . Es bezahlten
85 württ . Konsumvereine im Jahre 1911 an Steuern
und Abgaben rund 425 000 Mk ., während deren
Reingewinn nur 945 000 Mk . und die Rabatte
1423 500 Mark betrugen . Infolge der durch
verwaltungsgerichtliche Entscheidung herbeigeführten
Steuerbefreiung des Rabatts ist die Leistung an
Steuern nur um zirka 68 000 Mk . gekürzt worden.

! so daß immer noch eine solche von rund 360 000
Mark übrig bleibt , die einem Prozentsatz von 40 Prozent
des Reingewinns gleichkommt . Die Landeskonferenz
der württ . Konsumvereine gibt zunächst der Erwartung
Ausdruck , die Regierung werde im Interesse der
steuerlichen Gerechtigkeit die ohnedem schwer belasteten
Konsumvereine , deren minderbemittelte Mitglieder
unter dem Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse
(Fleischteuerung usw .) schwer um ihre Existenz zu
ringen haben , von einer weiteren steuerlichen
Belastung,  die als eine Ausnahmesteuer wirken
würde , ebenso verschonen wie die übrigen Genossen¬
schaften und die Rabattvereine " .

Stuttgart,  32 . Jan . Die Stuttgarter Fried¬
hofsrage  ist in ein neues Stadium getreten . Es
ist die Anlage von zwei Friedhöfen vorgesehen , eines
Waldfriedhoss zwischen Südheim und Degerloch,
dessen Kosten auf 635 000 Mk . veranschlagt sind
und eines Haupifriedhoss auf dem Steinhaldenfeld
bei Cannstatt , dessen Anlage 1 100 000 Mk . kosten
wird . Die bürgerlichen Kollegien werden sich dem¬
nächst über die Frage schlüssig zu machen haben.

Stuttgart,  23 . Jan . Eine Versammlung von
Arbeitern des Stuttgarter Werks der Firma Robert
Bosch hat einstimmig beschlossen, die Sperre  auch
über das Stuttgarter Werk der Firma zu verhängen,
da die Arbeitereinstellung in Stuttgart erfolge.

Stuttgart,  22 . Jan . Ueber den Mutter¬
mord in Weidach  werden folgende Einzelheiten
bekannt : Der Täter , der 36 Jahre alte Bauer
Vohl,  der mit seiner Familie und seiner Mutter
ein Haus bewohnte , Hai die furchtbare Tat in
religiösem Wahnsinn ausgeführt . Neuerdings schloß
er sich einer Sekte an und besuchte eifrig die Ver¬
sammlungen eines Wanderpredigers . In der letzten
Woche zeigten sich bei ihm die Anzeichen religiösen
Wahnsinns . Gestern früh 8 Uhr begab er sich in
Abwesenheit seiner Frau in das Zimmer seiner
Mutter und schnitt ihr mit einem Rasiermesser den
Kopf ab . Als seine Frau in die Wohnung zurück¬
kehrte, versuchte er, auch sie zu töten . Auf die
Hilferufe der Frau eilten Nachbar .tr herbei , die den
Rasenden überwältigten . Die Mktion der Leiche
hat ergeben , daß der Täter seiner Mutter fünf
Schnitte mit dem Rasiermesser beigebracht hatte
Der Tod der Frau war sofort eingetreten.

Weidach . O/A.  Stuttgart , 22 . Jan . Der
Bauer Vohl,  der seiner kranken Mutter  mit dem
Rasierm esser den Hals ab schnitt,  hat auch auf
seine Frau emen Angriff unternommen , rnoern er,
als sie die Wohnung betrat , ihr mit dem offenen
und von der Ermordung der Mutter noch blutigen
Rasiermesser entgegenftürzte . Die Frau war beherzt
und kräftig genug , ihm das Messer aus der Hand
zu schlagen. Dann aber entspann sich auf dem
Boden ein furchtbares Ringen auf Leben und Tod.
bis endlich die Nachbarn auf das Geschrei der Frau
herbeigelockt , sie befreiten , so daß sie mit einigen
kleinen Verletzungen davonkam . Der religiöse Wahn¬
sinn des Mörders wurde , wie jetzt feststeht, durch
seine Teilnahme an den sog. Evangelisationsvorträgen
hervorgerufen , die ein angeblicher Evangelist namens
Zimmermann seit 8 Tagen mittags und abends im
nahen Ort Möhringen veranstaltet . Vohl war schon
auf dem Heimweg von diesen Vorträgen durch seine
sonderbaren Reden den anderen Teilnehmern aus¬
gefallen . Zu diesen Vorträgen war die Gemeinde¬
kirche von Möhringen zur Verfügung gestellt worden.

Heilbronn  a . N ., 22 . Jan . Im Verlauf eines
Streits gab der 34 Jahre alte Kaffeehausbesitzer
Kurz  aus einem Revolver einen Schuß auf seinen
Bruder ab , durch den dieser leicht verletzt wurde.
Kurz erschoß sich dann selbst.

Tailfingen,  OA . Balingen , 23 . Jan . Die
Entstehungsursache des Brandes , dem die Trikot¬
fabrik von Hildenbrand  u . Co . zum Opfer fiel,
ist immer noch nicht aufgeklärt . Der Schaden wird
aus 200 000 beziffert . Von der Weberei mit
ihren Maschinen wurden etwa zwei Drittel gerettet,
auch die in einem Nebengebäude untergebrachten
Pferde konnten in Sicherheit gebracht werden . Da¬
gegen wollte der Hofhund sich von seiner Hütte nicht
trennen und biß den Heizer Ammann derart , daß
dieser schwerverletzt darniederliegt . Erst nachdem
man die Hundehütte vollständig umgedreht hatte,
war der getreue Phylax wegzubringen.

Ravensburg,  23 . Jan . Vor dem Schwur¬
gericht hatte sich gestern und vorgestern der 27 Jahre
alte ledige Taglöhner Hugo Knittel  von Urach
wegen Raubmords  zu verantworten . Er hatte
im Oktober v. Js . in Warthausen die 59 Jahre
alte Gastwirtswitwe Hänle in ihrer Küche durch
Beilhiebe auf den Kopf vorsätzlich getötet und die
Geldtasche der Frau geraubt . Der Angeklagte , der

während der Verhandlung keinerlei Reue zeigte,
wurde des schweren Raubs und Mords für schuldig
erklärt und zum Tode verurteilt.

Vom Bodensee,  22 . Jan . Aus nicht auf¬
geklärter Ursache ist in Ueberlingen  in der Werft
von Dieckmann Feuer  ausgebrochen , das infolge
starken Sturms so schnell um sich griff , daß die in
der Werft den Winter über untergebrachten Boote
des Königs . Württ . Jachtklubs sowie zahlreiche
Privatboote durch das Feuer vollständig zerstört
wurden . Insgesamt sind mehr als 20 Boote den
Flammen zum Opfer gefallen , darunter die treffliche
Jacht „Schwaben " des Jachtklubs . Der Schaden
ist sehr erheblich ; zum Teil ist er durch Versicherung
gedeckt.

Friedrichshafen,  23 . Jan . Ueber den Brand,
dem in Ueberlingen  die Werfthalle des Boots¬
bauers Dieckmann,  wo die Segel -Jachten des
linger Segel KlubZ und des Kgl . Württ . Jacht -Klubs
vorwiegend untergebracht sind, zum Opfer fiel , wird
berichtet : Das Feuer wurde gestern früh 2 Uhr
entdeckt, als die etwas abseits gelegene Halle bereits
schon in Hellen Flammen stand , so daß das Ein¬
schreiten der Feuerwehr nutzlos blieb . Um */s3  Uhr
war die ganze Halle vollständig niedergebrannt.
Von den 21 dort untergebrachten Segel Jachten und
Motorbooten konnte nur eine Segel Jacht mit Mühe
und Not gerettet werden . Die Ursache des Brandes
steht noch nicht fest ; der Schaden wird auf zirka
100 000 -/A geschätzt, der durch Versicherung gedeckt
sein soll.

Kus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

U .-U . Neuenbürg,  21 . Jan . (Straßen - und
Flußbauten .) Nach dem württ . Straßenbau Etat .)
wurde in der letzten Finanzperiode 1911/12 für
Bauten an der Nachbarschaftsstraße Neuenbürg-
Schwann -Feldrennach ein Staatsbeitrag von 1400 ^
verwilligt . In den 10 Jahren 1901 bis 1910
wendete der Staat für Straßen - und Flußbauten
im Bezirk Neuenbürg folgende Summen auf : Für
Staatsstraßen 93 607 Slaatsbeiträge zu Nach¬
barschaftsstraßen 15 431 zu Flußbauten 7252
Insgesamt also jährlich 11600

Liebenzell,  22 . Jan . In dem Zug , der
heute abend ff. 7 Uhr von hier nach Pforzheim fuhr,
saß auch der 74jährige Privatier und frühere Kronen¬
wirt M . Holzapfel  von Pforzheim . Kaum war
er eingestiegen , so senkte er den Kopf und sch ien
elnzuscylasLN. Nuq etmger Zeit aver sah man , oaff
er tot war . Ein Herzschlag  hatte ihn getroffen.
(Der so jäh Verschiedene war der Schwiegervater des
Fortunawirts A . Krämer .)

Bad Liebenzell,  21 . Jan . Das Kaffeehaus
zum „Blauen Kreuz " ging samt Wirtschaftsinventar
zum Preis von 16 000 Mk . in den Besitz von
Frl . Karoline Schleeh,  Haushälterin in Stuttgart
und gebürtig aus Durrweiler , O/A . Freudenftadt,
über . (C T .)

Alten steig,  22 . Jan . Noch zu Lebzeiten des
städtischen Oberförsters Rudolf Pfister,  als dessen
Uebertritt in den Ruhestand in Aussicht zu nehmen
war , beschlossen die bürgerlichen Kollegien nach er¬
folgten Unterhandlungen einstimmig , seinem Sohn,
dem Forstassessor Albert  Pfister , das städtische
Forstamt zu übertragen und ihm den Gehalt eines
staatlichen Oberförsters zu geben . Nach dem raschen
Hinscheiden des verdienten Oberförsters im November
vor . I . trat deshalb der Sohn an die Stelle seines
Vaters . In der gestrigen Sitzung des Gemeinderats
wurde der neue Beamte nun beeidigt und ihm auf
Grund der Gemeindeordnung der Titel „Städtischer
Oberförster " gegeben . Dem verstorbenen Oberförster
wird in der Zeitschrift des Württ . Schwarzwald¬
vereins ein herzlicher Nachruf  gewidmet . Der
hiesige Schwarzwaldbezirksverein hat schon früher
beschlossen, in Würdigung der von Oberförster Pfister
dem Verein geleisteten wertvollen Dienste die am
Häfnerwaldweg erstellte Unterstandshütte „Pfister¬
hütte " zu nennen . (A . d. T .)

Brötzingen - Pforzheim,  21 . Januar . Auf
dem Brötzinger Friedhof wurde heule nachmittag
nach 4 Uhr das unglückliche Opfer des Wüstlings
G . Kleile,  die noch nicht 11jährige Mina Staib,
unter ganz gewaltiger Teilnahme der Bevölkerung
von Brötzingen selbst, wie zahlreicher aus Pforzheim
erschienenen Männer und Frauen beerdigt . Der
Ortsgeistliche , Herr Pfarrer Christ,  hielt eine er¬
greifende Leichenrede , die aber , weil der Akt in der
Leichenhalle vorgenommen werden mußte , nur von
verhältnismäßig Wenigen gehört werden konnte . Am
Grab wurde von den Mitschülerinnen ein pracht¬
voller Lorbeerkranz , ebenso von der Stadtgemeinde
ein Kranz mit blauweißen Schleifen und sonst viele
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Kränze als Zeichen der Teilnahme an dem schweren
Geschick niedergelegt.

Brötzingen - Pforzheim,  22 . Januar . Von
Brötzingen kommt schon wieder eine traurige Kunde,
wenn auch nicht von einem Verbrechen, so doch leider
von einem Selbstmord.  Ein 55 Jahre alter
Witwer, ein Goldarbeiter, Gg. Christof Klittich,
welcher seit 32 Jahren in einer hiesigen Bijouterie¬
fabrik arbeitete, hat sich nach Zwistigkeiten im Ge-
schüft, die ihn umsomehr aufregten, weil er als
einer der ältesten Arbeiter im Geschäft die ihm ge¬
wordene Zurechtweisung als eine Kränkung empfand,
durch einen Schuß ins Herz gestern vormittag entleibt.
Der Verlebte hinterläßt erwachsene Kinder, welche
schon vor ein paar Tagen, als er Selbstmordgedanken
äußerte, ihm den Revolver abnahmen. Er verließ
gestern früh wie gewohnt, seine Wohnung, kehrte
aber noch vormittags zurück und verübte den ge¬planten Selbstmord.

Pforzheim,  24 . Jan . Der für morgenden
Samstag abend durch prachtvolle Plakate angekündigte
Große städtische Maskenball  im Saalbau
bildet auch diesmal wieder das Hauptereignis der
Ballsaison. Die sämtlichen Räume des Saalbaus
werden auf das Schönste dekoriert. Jedes verfüg¬
bare Eckchen wird zu Sitzplätzen für die vielen zu
erwartenden Ballzäste ausgenützt. Für die Prämierung
von Gruppen und Einzelmasken sind wiederum 25
Hauptpreise, zusammen 1000 ^ in barem Gelds,
vorgesehen. Das Preisgericht bestehtu. a. aus den
HH. Oberbürgermeister Habermehl,  Direktor der
Kunstgewerbeschule Prof. Jochem,  Architekt Do bl er,
Theaterdirektor Scheuermann,  Forstmeister Rau.
Die Tanzaussicht haben die HH. Tanzlehrer Bächle
und Fabrikant Lutz. Das Tanzprogramm selbst
bringt 34 Nummern der beliebtesten Musikstücke,
worunter die neuesten Schlager. Die geraden
Nummern der Tänze werden von der Städtischen
(Feuerwehr-) Kapelle, die ungeraden durch die Kapelle
des Bad. Leibdragonerregiments gespielt. Alles in
Allem wieder eine großartige Veranstaltung, die auch
viele Gäste aus der Umgebung, namentlich aus dem
Enztal, anziehen dürfte. Am Sonntag folgt ein
Nachmiltag-konzert der beiden Kapellen, das Allen,
welche den Maskenball selbst nicht besuchen, noch
eine in jeder Hinsicht reizende Unterhaltung bietendürfte.

Das neue Gesangbuch ist nun auch in der
Taschenausgabe  mit und ohne Noten erschienen,
so daß jetzt jedermann Gelegenheit hat, sich dieses
zu verschaffen. Da und dort ist in Schulen und

Kirchen schon mit den neuen Liedern der Anfang
gemacht worden. Es wird, besonders für ältere
Leute, keine kleine Aufgabe sein, sich in die neuen
Melodien einzuleben. Aber mit Lust und Liebe sich
der Sache gewidmet, werden die Schwierigkeiten
bald überwunden sein und man wird schließlich seine
Freude an dem neu geschaffenen Werke haben, in
dem man neben manchem neuen Lied, auch manch'
altbekanntes wiederfindet.

Pforzheim,  22 . Jan . Der heutige Schweine¬
markt  war befahren mit 64 Ferkeln. Verkauft
wurden 40 zum Preis von 42—48 Mk. pro Paar.

LetAlL Nachrichtenu. LelegramMÄ
Berlin,  23 . Jan . Staatssekretär v. Jagow

ist heute abend hier eingetroffen.
Konstantinopel.  23 . Januar . Um /̂,4 Uhr

heute nachmittag veranstalteten Enver Bey  und
der frühere Deputierte Deschami Bey  an der
Spitze von 300 Sofias (Theologiestudierenden) eine
lärmende Kundgebung  vor der Pforte. Die
Kundgeber drangen während des Ministerrats in den
Vorhof der Pforte ein und brachen in regierungs¬
feindliche Rufe aus, weil die Regierung Adrianopel
preisgebe und sogar Montenegro gegenüber nachgeben
müsse. Sie verlangten den Rücktritt des Ka¬
binetts.  Der Großwesir begab sich hierauf in das
Palais des Sultans zur Besprechung.

Konstantinopel,  23 . Januar . Infolge der
Kundgebung unter Enver Bey ist das Kabinett
Kiamil zurückgetreten . Mahmut Schefket
Pascha wurde zum Großwesier, Talaat Bey (der
Leiter des jungtürkischen Komitees) zum einstweiligen
Minister des Innern und Jzzet  Pascha, der frühere
Höchstkommandierende in Jemen, zum Kriegsminister
ernannt. Talaat Bey  erklärte einem Vertreter des
Büros : Diese Bewegung bedeutet, daß wir die
Ehre des Vaterlandes retten  oder bei dem
Versuch untergehen werden. Wir wollen keine Fort¬
setzung des Krieges, aber wir sind entschlossen,
Adrianopel zu  behalten . Das ist unsere ein¬
zige Bedingung. — (Das Kabinett Kiamil Pascha
ist also, offenbar ehe die Antwort auf die Note der
Mächte erteilt war, gestürzt und ein jungtürkisch¬
kriegsfreudiges unter dem Verfaffungshelden Mah¬
mut Schefket  Pascha an seine Stelle getreten. Die
nächsten Tage werden also wohl das Wiederaufleben
des Kampfes bringen, wenn sich nicht auch die neuen
Männer binnen der nächsten 24 Stunden von der

Undurchführbarkeit des Unternehmens überzeugen
l sollten, ein Fall, der sehr wenig Wahrscheinlichkeit
- für sich hat. Die Folgen find zunächst unübersehbar.
- Schon ob ein Widerstand auf türkischer Seite durch-
- gehalten werden kann, erscheint bei den drückenden
- Geldnöten der Pforte fraglich, wenn auch die besseren
! militärischen Aussichten zurzeit auf ihrer Seite sein

mögen. Vor allem aber muß die Haltung Ruß¬
lands die schwersten Bedenken  Hervorrufen.
Daß es einem türkischen Sieg ruhig zusehen wird,
ist kaum anzunehmen, hat es doch schon jetzt allem
Anschein nach mit der Besetzung asiatischer Provinzen
gedroht und nur dadurch die nachgiebige Haltung
des Kabinetts Kiamil bewirkt.)

Berlin,  23 . Jan . An amtlicher Stelle wird
bestätigt, daß die Jungtürken  unter Führung von
Enver Bey  die hohe Pforte und das Ministerium
Kiamil zum Rücktritt  gezwungen haben.

Konstantinopel,  23 . Jan . Als Enver  Bey
der vor der Pforte wartenden demonstrierenden
Menge die Ernennung Mahmuds  zum Großwesir
bekannt gab, brach diese in stürmischen Beifall und
in enthusiastische Kundgebungen aus. Enver Bey
selbst war Gegenstand lebhafter Ovationen.

Die „Meiste Woche" der Firma Geschwister Knopf,
Pforzheim »st. auch in diesem Jahre eine ganz bedeutende
Veranstaltung . Schon monatelang hat das Haus die größten
Anstrengungen gemacht, um etwas ganz Außergewöhnliches
zu bieten. Gute Waren zu erstaunlich billigen Preisen sind
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre zum Verlaus
ausgestellt. Alle Schaufenster sind mit weißen Waren
dekoriert und im Parterre sind reizende Dekorationen (Siam,
im Reiche des weißen Elefanten) hergerichtet. Im Ersrisch-
nngsraum findet Künstlek' Konzert statt. Jeder Hausfrau
ist jetzt nur zu raten , ihren Bedarf zu decken und zu er¬
gänzen. Verlobten ist die vorteilhafteste Gelegenheit gegeben
ihre Aussteuer zu extra billigen Preisen zu erstehen. Man
beachte die Inserate und Schaufenster.
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WovattsslchMcHe Witterung.
Der neue Luftwirbel führt einen kräftigen Vorstoß

gegen Norddeutschland aus und wird uns uun vorherrschend
westliche Winde und wolkiges, rauhes Wetter, verbunden
mit einzelnen Niederschlägen, in hohen Lagen Schneesällen,herbeisühren.
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Forstamt Herrenalb.
Der im „Enztäler" auf 25.

d.Mts . in Nr. 13 ausgeschriebene
Slanrruhol!-

findet « icht statt.

Sonntag den 26. Januar - s. Js.
«»
»»

»»
»»ksstnsvllts-

Vsllr-vlllsrdsIlMg,
wozu höflichst einladet

kritr 8edmick2. grünen üol.
M . Nebenbei empfiehlt sich Obiger bei sämtlichen Gelegen¬

heiten für Blech - und Streichmusik zu spielen bei billigster
Berechnung.

Tüchtiger, solider, im Laug- 1 Oberlengenhardt,
holzfuhrwerk bewanderter Eine junge, gute

FnWcht
findet dauernde Beschäftigung. (Gelbscheck) mit dem zweiten Kalb

Bei wem? sagt die Expedit, hat zu verkaufen
ds. Blattes . Marti « Kusterer.

i K. Forstamt Wildbad.

Keirhol; -Verkauf.
Am Samstag de» 1. Febr. 1913,

i vormittags */- 10  Uhr
im Gasthaus zum „Jägerstüble"
in Wildbad  kommt aus
Staatswald Abt. 22 Wildbader¬
kopf, 23 Binderswegle, 24 Bock¬
stall, 26 Kohlsteigle, 37 Unt.
Schaiblesweg, 52 Schaibleswies,
72 Blockhausebene, 78 Staigle,
94 Bord. Spcckenteich, 95 Hint.
Speckenteich, sowie Scheidholz an
der Wegiune (Abt. 9, 11, 12)
und in der Eyachhut zum Verkauf:

Rm.: 25 eichene, 84 buchen
und 1066 Nadelholzanbruch.

Losverzeichniffe sind unentgeltlich
vom Forstamt erhältlich.

Conweiler.

ZUW-VnßtWrmz.
Morgen Samstag. 25. d. Mts.
werde ich im Zwangswege ein

(Schimmel) öffentlich gegen Bar¬
zahlung versteigern.

Zusammenkunft beim Rathaus
vormittags ff -12  Uhr.

Gerichtsvollzieher Ecker.

Schömberg.

Obernhausen.
Empfehle mich im

Molen von Kchl
für Fuhrwerksbesitzer, sowie
sämtlicher Sorte « Frucht.

Wilhelm Kappler , Bäckerei
(elektrischer Betrieb).

zu verkaufen.
Itieurer , leleMv 1s.

Kaufe einige Zentner
gelbe  Kartoffel «.

Vertretung
fürs Oberamt Neuenbürg zu
vergebe». Art. ist gewinnbringend
und konkurrenzlos.

Off unter 8 489 an Hassen-
steinL Vogler A.-G., Stuttgart.

Grunbach.
Eine hochträchtige

KcrtDin
schweren Schlags, fehlerfrei und
sehr gut gewöhnt, setzt dem
Verkauf aus

Schultheiß Klette.

Wild  b ad.
Einen größeren, guterhaltenen

mit Aufsatz, von der Küche aus
heizbar, hat entbehrlichkeitshalber
um billigen Preis zu verkaufen

Wilh. Lutz,
Schuhmacher, Hauptstraße

Schul-Schreibheste
empfiehlt

die C. Mreh'sche Buchdrnckerei.

Vsre man Lckuke
upä

Ltiekel beksnäelt!

Um ckss Becker ckauerkakt riu
erkalten uncl cken Sckuken
einen eleganten kiockglanL,
der bei jeckein Wetter ankält,
2u verleiken , trage man von
cker überall  erkältlicken k
Lckukcreme kilo nur ganr >
wenig aut unck reibe sisckann r
mit einer vveicken Bürste
glänrenck. kilo ist lekr seit,
nimmt kein Waller an , ist
sekr sparsam im Verbrauck
unck glänzt im Augenblick

wunckerbar.



Lurn-Vcrem Neuenbürg.
Am Samstag de« 25. Januar

210 Minuten vor 12 Uhr
findet im Lokal (Restaur. z. Zwietracht) ein

statt, zu welchem alle näüisch veranlagten
Mitglieder und sonstige Freunde der Sache
freundl. eingeladen werden. Anständige Masken find willkommen.

Der Ausschutz.

MiUtär Uerein Neuenbürg.
Sonntag den 26 . Januar , Praxis 3 Uhr

findet die jährliche
General-Nersarnrnlung

im Lokal (Gasthof zum „Bären") statt, wozu die Kameraden
zur zahlreichen Beteiligung hiemit freundlichst eingeladen werden.

Tages »Ordr»«ng:
1. Rechenschaft- und Geschäfts-Bericht.
2. Neuwahlen des Vorstandes und des Ausschusses.
3. Beschlußfassung über etwa gestellte Anträge.
4. Verschiedenes.

Der Uorstand.

dunkel und Gold
in und Vs Fl.
empfehle bestens.

Wein- u. Spirituose».Verkauf,
Schömberg, Teleph. 17.

. 1« .-

Neuenbürg.
Auf sofort oder später suche

ich ein

Mädchen,
da mein bisheriges plötzlich er- !
krankt ist.

Frau Bleckman«,
Mittlere Sensenfabrik.

Neuenbürg.

Neuenbüro.

«U WM
mit ff. Himbeersiillung

empfiehlt
Emil Halft,

Bäckerei und Konditorei.

Zlriser diesjähriger

Ball
findet am Sonntag den 26. Januar

im Gasthof zum „Karen" statt.
Antritt für Mchtmitgtieder 1 Mk . — Damen frei.

Beginn abends 8 Uhr.
Das SchützenmLiitsiraml.

Saison-Theater in Neuenbürg.
Im Saale des Gasthauses zum„Anker".

gegen Hypothek auf Villa in
Schömberg Oberamt Neuenbürg
zum 1. April 1913 gesucht . !
Vorhypothek 8500.—. Tax¬
wert ^ 16 000.—, Brandkasse

21200.—. !
Gefl. Off. u. p . ? . 4011 an

Rudolf Mosse, Pforzheim. i

Neuenbürg.  ^Rckultii-PttstimliW
findet am Samstag abend präzis, ^ "te Freitag  den 24 . Januar , abends 8 Uhr.
8 Uhr in der Brauerei Holzapfel> Kafseuöffuung Vs8 Uhr:
(Nebenzimmer) statt. > Wriltanles Lustspiel -Programm!

Um zahlreiches Erscheinen bittet . , ^ »
der Borstaud. Die schöne Mullerm von Marly.

m Preis-Lustspiel in 2 Akten nach dem Französischen von Uhde.Neuenburg.  -

Ei» ttstklaU AD»k«t
mit 25 Platten ist zu verkaufen. ^

E. Nenhäuser.

Vorher : Wenn Kranen weinen
oder

fildbad.

Die Macht der Frauentrane «.
Erstklassiges Konversations-Preis-Lustspiel in 1 Akt von Sardenau.

Allen Freunden der heiteren Muse können wir das heutige Lustspiel-
Eine junge, schöne, großträchtige Programm angelegentlich empfehlen und werden wir bemüht sein, unsere

-L- TM- z- - werten Gäste auss Beste zu amüsieren. Mit der Bitte um gütige Unter->> « La » R« stützung durch zahlreichen Besuch im Voraus dankbar.
M

hat zu verkaufen Nrpiko d-r Nliiüi»- Nummerierter Sperrsitz1 1. Platz 80 2-,Großmaon , Windhof. greise oer Platze . '

Achtungsvoll
Urva ^sräirvlit »«!» I -iirckirvr.

2. Platz SO 3. Platz 3«

L681I6ll6ri 816 HH86I ' 6

^61886

lägüok

l

Preise.
Aats l)na11Möit uitä snorws Varsumasssit sinä äiö

Lkimrsioböll unssrör Vsisssu Voobo.
Sehe selegeOK WM kmerd gs«rer MMMses.

«ei kr-lri'«e»>» WM-, 5eilieu wörea. Mü5hMW5
AMelo,VsMn-WWe, Sett-u.Ns- WWev.MWen

U

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enziälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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